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Deutſchland. 


Berlin, 1. November. Ueber die am geſtri⸗ 
gen Tage begonnene Lutherfeter liegen fol- 
gende Nachrichten vor: 

Leipzig, 31. Oktober. Nachdem bereits 
in Folge des bekannten Aufrufs zur Begründung 
einer allgemeinen deutſchen Lutherſtiſtung 1134 Per⸗ 
ſonen den Beitritt erklärt halten, fand heute in der 
deutſchen Buchhändlerbörſe eine ſehr zahlreiche Ver ⸗ 
ſammlung behufs Konſtitutirung einer allgemeinen 
deutſchen Lutherſtiftung ſtatt. Oberbürgermeiſter Dr. 
Georgi aus Leipzig begrüßte die Verſammlung, wor⸗ 
auf Paſtor Pank aus Leipzig die Stiftung begrün⸗ 
dete und Geh. Kommerzienrath Delbrück über die 
Statuten reſerlrte. Der Proftſſor Dr. Wach 
ſtellte den Antrag auf Annahme der Statuten, 
worauf die Konſtituirung und Wahl des Central⸗ 

vorſtandes erfolgte. Letzterer beſteht aus dem Prä⸗ 
laten Doll (Karlsruhe), Ober⸗Konſiſtorialrath Gün⸗ 
| ther (München), Bürgermeifter Dr. Gildenmeiſter 
(Bremen), Präſtdent Dr. Kayſer (Schwerin), Prof. 
Dr. Harnak (Gießen), Stadtſchulrath Dr. Bertram, 
Propſt Dr. Brückner, Stadtverordneter Büchtemann, 
Geheimer Kommerzienrath Delbrück, Bürgermelſter 
Duncker, Propſt von der Goltz, Oberhofprediger Dr. 
Kögel, Prediger Dr. Lie co, Ober Verwaltungs⸗Ge⸗ 
richtsrath von Meyeren, Reichstags ⸗Präſident von 
Levetzow, ſämmtilich aus Berlin, ferner Landes⸗Di 
rektor von Bennigſen (Hannover), Oberbürgermeiſter 
Miquel (Frankfurt a. M.), Ober⸗-Präſtdent Graf 
Behr⸗Negendank (Stettin), Oberbürgermeiſter Selle 
(Königsberg i. Pr.), Oberbürgermelſter Böttcher 
(Magdeburg), General Superintendent Dr. Ero- 
a (Breslau), Hauptmann Hermann (Bonn), 
Paſtor Fey (Krefeld), Ober bürgermeiſter Lindemann 
(Dortmund), Konſiſtorlalrath Meier (Dresden), Pro⸗ 
feſſor Wach (Leipzig), Handelskammer - Präfldent 
Sengewald (Straßburg i. E.), Buchhändler Perthes 
(Gotha), Prälat Dr. von Gerock (Stuttgart). 

Ein an die evangeliſchen Glaubensgenoſſen zu 
‚erlafjender Aufruf wurde von dem Propſt von der 
Holtz begründet und angenommen. 

Derſelbe lautet: 

Evangellſche Männer, allen Theilen Deulſch 
lands und den verſchledenſten Berufoklaſſen angehö⸗ 
rig, haben wir uns verbunden, um am Reforma⸗ 
tlonstage zu Leipjig Luther zu Ehren in dieſem Ju⸗ 
bellahre eine „allgemeine deutſche Lutherſtiftung“ zu 
begründen. 

Dieſelbe iſt beſtimmt, mit Rath und That die 
Erziehung von Söhnen und Töchtern evangeliſcher 
Pfarrer und Lehrer zu fördern, namentlich ſolcher, 

welchen die Entfernung von den Bildungsſtätten die 
gute Erziehung ihrer Kinder erſchwert. Der 400. 
lährige Gedächtnißtag der Geburt Luther's mit ſei⸗ 
ner Erinnerung an die großen Segnungen der Re- 
formation für Kirche und Vaterland, für Schule 
und Haus, darf nicht vorübergehen ohne ein blei⸗ 
bendes, das ganze evangeliſche Deutſchland zuſam⸗ 
menfaſſendes Zeugniß, daß das dentjche Volk dieſe 
Mahnung verſtanden hat. 

Wie könnten wir den Mann, der ſeinem deut⸗ 
ſchen Volke den freien Zugang zu der Gnade Got⸗ 
tes im Glauben bezeugt, die Bibel verdeutſcht, das 
Kirchenlied vorgeſungen, die Unabhängigkeit von 
hierarchtſchen Mächten erſtritten, das Pfarrhaus und 

die Volksſchule gefliftet hat, autzemeſſener ehren, als 
durch ein gemeinſames Liebeswerl, welches den in 
Kirche und Schule vorzugsweiſe zur Hütung und 
Bflege der Lebensgüter der Reſormatlon berufenen 
Gamillen ein Opfer des Dankes darbringt. Nach 
dem bewährten Vorbilde des Guſtav-⸗Adolph Vereins 
FOR die Lutherſtiſtung ia den verſchledenen deutſchen 
Ländern und Provinzen ſelbſiſtändiges Wirken eat ⸗ 
falten, aber durch ihren Berband in einem Zentral⸗ 
Vorſtand dauernde Anregung für die gemelnſame Ar⸗ 
belt in einem Austauſch des Gebens und Nehmens, 
wo e! Noth thut, finden. 

Wir rufen unſere Glaubensgeuoſſen auf, bei 
dieſem Denkmal der Einmüthigkeit aller evangelifcher 
Deutſchen zu helfen. Zweierlet thut vorerſt Noth, 
daß ſich au allen Orten evangeliſche Männer zu⸗ 

ſammenſinden, um Vereine zu gründen, die als 
Glieder ſich der Stiftung einfügen, und daß an 
allen Orten ſofort Geld - Sammlungen veranftaltet 
werden, um bis zum Schluſſe des Lutherjahres 
ein auſehnliches Grund - Kapital zu bilden, über 
deſſea Ziuſen dem Vorſtande der Stiftung die Ber- toſa Federn auf ſchwarzem Barett, braune Augu⸗ 
fügung zuſteht, um je nach der Verſchiedenheit der ſtiner, Nonnen auf Karren mit Ablaßkarten. Auf 
Bedürfniſſe eine ausgleichende Thätigleit üben zu einem anderen Karren befasd ſich eine wahrhaft 
nnen. a | prinltioe Druckerei, welche Druckſchriften austheilte. 


Millionen über Millionen ſind von Deutſch⸗ 
land nach Rom geſchickt, um fremden Zwecken zu 
dienen. Gedenket der mahnenden Worte, die Lu⸗ 
ther darüber an den Adel deutſcher Nation gerichtet 
hat. Auch heute mahnt des Reformators nie ver⸗ 
klingende Stimme die Fürſten und den Adel, die 
Rathsherren und die Bürger, fie mahnt das ganze 
evangeliſche Volk; aus den Früchten deutſchen Fleißes 
erwachſe der evangeliſchen Kirche ein deutſches Lie⸗ 
beswerl. Gott laſſe das hente gelegte Samenkorn 
zu einem weitſchattigen, Zweige und edle Früchte 
tragenden Baum wachſen. 

Worms, 31. Oktober. Heute Nachmittag 
1/3 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug nach dem Luther⸗ 
Denkmal in Bewegung, bei welchem letzteren ſich 
bereits vorher viele Tauſend Perſonen verſammelt 
hatten. Profeſſor Bender (Bonn) hielt vor der 
Lutherſtatue die Feſtrede, in welcher er den Refor⸗ 
mator als ganzen Mann und als Mann des Bol- 
kes ſchilderte. Die Feier ſchloß unter Glodlengeläute 
und unter dem Geſang des Liedes „Eine feſte Burg 
iſt unſer Gott“. Alsdann fand im Beiſein des 
Großherzogs die Uebergabe der vom Rittmeiſter 
Heyl geſtifteten Lutherbibliothek ſtatt. Der Groß⸗ 
herzog gab dabei der Freude Ausdruck, daß er an 
dem heutigen für die proteſtantiſche Welt bedeut⸗ 
ſamen Tage dieſe Zuſammenſtellung dem Paulus⸗ 
Muſeum einverleiben könne. Später vereinigten ſich 
die Feſithellachmer zu einem glänzenden Bankett in 
dem reichgeſchmückten Kaſinoſaal. In den Straßen 
bewegt fi eine dichtgedrängte Menſchenmenge, unter 
der ſich auch viele Fremde befinden. 

Worms, 31. Oktober. Bei der geſtrigen 
feierlichen Begrüßung der Feſttheilnehmer hieß der 
Stadtpfarrer Müller die Gäfte willkommen, Ober⸗ 
konſiſtortalrath Goldmann aus Darmſtadt dankte 
Namens derſelben. Profeſſor Stade aus Gießen 
überbrachte die Grüße der dortigen Univerfttät. 
Superintendent Sell aus Darmſtadt brachte dem 
Dichter des Feſtſpiels, Hans Herrig, ein mit großem 
Beifall aufgenommenes Hoch. Profeſſor Bender 
aus Bonn wies auf die Volke thümlichkeit und den 
natlonalen Charakter des Feſtes hin. — Heute früh 
ertönte Feſtgeläut und Choralmuſi! von der Drei- 
faltigleiislirche. Dem Feſtgottesdienſt in der ge- 
drängt vollen Kirche wohnte der Großherzog von 
Heſſen bei. 

— In impoſanter Weiſe hat die Stadt 
Wittenberg den geſtrigen Gederktag, der fie 
allerdings in allererſter Reihe berührte, gefelert. 
Der „Poſt“ wird über die dort ſtattgehabte Luther⸗ 
feier gemeldet: 

„Wittenbergs ſonſtige Phyſtognomie hat ſich 
ſeit heute früh vollkommen geändert. Alle Ort 
ſchaften aus der näheren und weiteren Umgebung 
ſandten ihre Elnwohner zu dem beutigen Feſte. 
Ein ſolches Gedränge auf den Straßen, ein jo 
reges Leben hat die Stadt noch nicht kennen gelernt, 
ſelbſt nicht beim letzten kirchlichen Feſte. Ueberall 
ſiad Guirlanden und Flaggen in deutſchen, preußi⸗ 
ſchen und ſaͤchſiſchen Farben angebracht, unter jedem 
Fenſter Hängen Kränze und Blumen, und aller 
Orten erblickt man die Büſte Luthers. Uageduldige 
Gruppen von Theilnehmern an dem Feſtzuge wan⸗ 
dern ſchon ſeit elf Uhr in ihren maleriſchen Koſtümen 
durch die Straßen. Hier hat ein Patrizier einen 
Mönch unter den Arm gefaßt und rauchen in ge⸗ 
müthlicher Eintracht ihre Cigarre, dort kontraſtirt 
der freundlich farbige Anzug eines Gretchens mit den 
dunklen, ernſten Trachten der Landbewohner. Ein Muſik⸗ 
korps mit ſtelfen, runden Halskrauſen und hohen Achſel⸗ 
wülſten bläſt luſtige Fanfaren, während im Schau 
fenſter eines Iriſeurs die als Burgfräulein aufge- 
putzte Wachepupe ſiill auf das lärmende Getriebe 
blickt. Bor dem Prediger Semtaar waren die gro⸗ 
ßen, geſchmackvoll dikorirten Büſten Lathers und 
Melanchthons aufgeſtellt. 
ſich zwel von Gulrlanden umwundene Säulen mit 
Kernſprüchen Luthers. Vor der Schloßlirche, an 


nertribüne aufgeſtellt. Mit preußiſcher Pünktlich leit 
ſetzte der Zug um 12 Uhr von der Luther ⸗ Eiche 
aus ſich in Bewegung. Voran der kurfürſtliche He⸗ 
rold, geſchmückt mit den ſachſen⸗meißenſchen Wappen, 
dann zwei ſtädtiſche Herolde in würtembergiſchen 
Farben, Bergleute in kleidſamer ſchwarzer Tracht mit 


Donnerſtag, den 1. November 1883. 


Auf dem Markte erhoben 


deren Thür heute vor 400 Jahren Lather feine 
Theſen anſchlug, war eine einfach geſchmücktie Red⸗ 


Buchbinder mit hellbraunem Kittel, mit ſpitzen Jilz⸗ 


hüten, Stadenten und Sänger mit reichen Federn 


Inſeratt: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennigt. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr 


— KL 7 
=> 


Nr. 511. 


— In den wetteſten hieſigen Kreiſen hat bie 2 


in das Polizeigebäude zu Frankfurt 


auf buntem Barett, mit Guttarren. wie Luther ſie a. M. geſchleuderte Dynamitpatrone und deren zer⸗ 
ſtörende Wirkung elne niederdrückende Stimmung her⸗ 


geſpielt, folgten, dann kam der prächtige kurfürſtliche 
Hofſtaat hoch zu Roß, in geſchlitztem Wamms von 
Sammet, umgeben von Reitern mit Hellebarden, 
dann die knappe kurfürſtliche Karoſſe, darlnnen der 
Kurfürſt in rothem Sammet und Hermelin; zu ſei⸗ 
ner Rechten grüßte huldreiſch das Volk, in weißem 
Gewande, mit einem blitzäugigen Geſichtchen wie 
Milch und Blut, die Kurfürſtin. Dann kamen 
Schützen mit Armbruſt, Maler mit kecker Feder auf 
bunter Kappe, Holz⸗Bildhauer, Steinbildhauer mit 
mageren Zügen, Fiſcher in einem Boote mit Süd⸗ 
weſtera und buntem breitem Schulterkragen, fort- 
während Netze auswerfend, Schuhmacher in grellem 
Gewande, Bäcker mit einem Backofen, Maurer mit 
ſpitzen Filzkappen, die Geſichter jo gewercksmäßtg 
echt, daß jeder Irrthum ausgeſchloſſen blieb, Brauer 
folgten mit einem ſechsſpännſgen Wagen, auf deſſen 
größtem Faſſe Gambrinus thronte. Dann kamen 
die Jleiſcher mit geſchlacht ten Kälbern, zitronenge⸗ 
ſchmückten Schweins köpfen und rieſigen Würflen, 
Schmiede ſchwangen auf hohem Wagen die gewal⸗ 
tigen Hämmer auf weithin tönendem Am boß, Zim- 
merltute hinterdrein mit energiſchen märkiſchen Ge⸗ 
ſichtern, weiter die Böttcher in ſauberen Anzügen mit 
intelligenten Zügen. Darauf die ſelbſtbewußten 
Raths herren in ſchwarzſammetenen Talaren mit gül- 
denen Ketten, gefolgt von Patriztern zu Fuß und 
zu Pferde in bunten Wämmſern mit geſchlitzten 
Airmeln und Kriegshoſen, mit großem Hute und 
hellfarbigen Schuhen. Die Kaufmannſchaft bildete 
den Schluß. Auf hohem Gefährte lenkte ein Mohr 
die Roſſe, eln jugendlicher Kaufmann warf Nüſſe 
unter die Menge und eine recht hübſche Fortuna 
mit goldenem Füuhorn thronte auf höchſtem Platze, 
als Suite ein Wagen mit rauchenden Mohren, zwi⸗ 
ſchen ihnen die zu Luther's Zeit wohl noch nicht 
geſchaffenen Zigarren - Arbeiter in vollſter Arbeit, 
Landsknechte ſchloſſen den impoſanten, durch beſte 
Militärmuſikkorps dreimal getrennten Zug, dahinter 
wogte das jubelade Volk der heutigen Zelt, welches 
die Nüchternheit der heutigen Moden in grellſtem 
Lichte zeigte. 

Einem Telegramm der „Nat. Ztg.“ entnehmen 
wir das folgende Detail: 

Bor der Univerſttäte irche hielt Bürgermeiſter 
Schild eine zündende Anſprache, in der er an die vor 
366 Jahren an dieſer Stelle erfolgten Anbeftung 
von 95 Theſen ankaüpfte. Der Redner ſchloß mit 
den Worten: „wir brauchen keinen zweiten Luther, 
wir lennen nur eisen, an den wir uns halten, den 
Luther von Wittenberg.“ 

Das war eine paſſende Antwort auf das Auf⸗ 
treten eines Hofpredigers bei der erſten Gedenkfeier. 


Berlin, 31. Oktober. Dem Vernehmen nach 
wird der Großfürſt Wladimir von Rußland in den 
erſten Tagen des November in Berlin eintreffen, 
um dann an den am 8. und 9. November in der 
Schorfhalde ſtattſindenden Hoſtagden ſich zu bethei⸗ 
ligen. Wie man hört, gedenkt auch der Kronprinz 
um dieſe Zeit von Wiesbaden nach Berlin zu lom⸗ 
men, um dieſen Hoflagden beizuwohnen. 

— Dem Vernehmen nach ſteht in Bälde die 
ſpſtematiſche einheitliche Regulirung der Oder in 
Oeſterreichiſch⸗Schleſten bevor, die ſich noch auf meh⸗ 
reren Streden in einem Zaſtande trauriger Verwahr⸗ 
loſung beſindet. In Preaßen iſt die Oder nunmehr 
durch die königliche Staatsregierung gemäß dem ber- 
geitigen Stande der Wiſſenſchaft zum großen Theile 
regullrt und ſoll bis zum Jahre 1886 vollſtändig 
vegultst fein. Hoffentlich wird man bei us nicht 
verſäumen, neben der Regulirung des Hauptſtromes 
auch die einheitliche Regulirung der Nebenflüſſe in 
Angriff zu nehmen, die feit vielen Dezennten in 
Schleſten einen unberecheabaren Schaden anrichten. 

— Die Vorgänge in Oldenburg 
haben in hieſigen leitenden Krelſen ungemein pein⸗ 
lich berührt. Man hat ſich ein Urtheil über eine 
Verſchuldung ſeitens des in Frage kommenden Ba⸗ 
talllons »Kommandeurs vorbehalten und von dem 
Ergebniß der eingeleittten Unterſuchung abhängig 
gemacht. Major Steinmann war von einem Infan⸗ 
terte Regiment des 5. Armetkorps vor noch nicht 
langer Zeit nach Oldenburg zur Uebernahme feines 
letzigen Kommandos verſetzt worden. Eine Ver⸗ 
ſetzung des Majors von Steinmann, und zwar in 
nächſter Zelt, wenn nicht gar, je nach Ausfall der 
. die Berabſchiedung deſſelben, gilt als 

cher. 


vorgerufen. 
leiteten Unterſuchung gejpannt und glaubt annehmen 
zu dürfen, daß ſozialdemokratiſche Umtriebe dabei 
im Spiele find. Ig Deutſchland if dies der erfle 
traurige Verſuch mit einer Dynamit⸗Zerſtörung. 

— Die Zweifel bezüglich erneuter Vorlegung 
des Militär ⸗Reliktengeſetzes find un⸗ 
begründet. In wie weit man ſich zu einer Verän⸗ 
derung des vorjährigen Entwurfes entſchließen wird, 
iſt noch nicht abzuſehen, da Erwägungen hierüber 


Man iſt auf das Ergebuiß der einge . 


noch ſchweben; vorläufig aber iſt doch ſchon er- 


kennbar, daß man regierungsſeitig nicht geneigt iR, 
bezüglich der Heranziehung der Offiziere zur Ge⸗ 
meindeſteuer irgend welche erhebliche Zugeſtändniſſe 
zu machen. 

— Durch kaiſerlichen Erlaß vom 4. d. Mts. 
iſt auf Antrag der Miniſter des Innern, der Fi⸗ 
nanzen und des Krieges eine Ergänzung und Aen⸗ 


derung der preußiſchen Pferdeaushebungsordnung 


K 


i 


vom 12. Juni 1875 angeordnet worden. Um wo- 
möglich eine gleichmäßige Abänderung der „bundes- 


ſtaatlichen“ Pferdeaushebungsordnungen herbeizufüh⸗ 


ren, hat der Kriegsminiſter die Generalkommandos 


unterm 18. d. M. erſucht, den bundesſtaatlichen 


Regierungen ihres Korpsbezirks von den Berände- 


* 


rungen Mittheilung zu machen. — Nach amtlichen * 2. 
Zuſammenſtellungen ſind im Laufe dieſes Jahres auf 
449 Remontemärkten von den ſechs Ankaufs-Kom⸗ 


miſſtonen 17,508 Pferde gemuſtert und 7054 Re- 
monten angekauft worden. 
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Der Durchſchnittspreis 


betrug 684 M., als niedrigſter Ankaufspreis find 


300 M., als höchſter 1400 M. gezahlt worden. 


— 


Unter den angekauften Pferden befanden ſich 6613 


dreljährige und 441 ältere Pferde. 
Drittel der neu angekauften Pferde kommen auf 


Nahezu zwei - 


Oſtpreußen, wenig über 500 auf die Provinzen 


Hannover, Weſtfalen und Sachſen, obgleich auch 
dort die Pferdezucht bedeutend iſt, übrigens wer⸗ 


den doit für junge Pferde meiſt ſehr hohe Prelſe 


gefordert. 


— Ueber den vulkaniſchen Ausbruch 


in Java liegen jetzt auch Nachrichten aus Ba⸗ 
tavia vor. Die Zerſtörung von Anier 
am 27. Auguſt ſchildert ein Mr. Schint wie 
folgt: l 
„Am Sonntag, den 26. Auguſt wurden aus 
der Richtung von Krakatau laute Detonarionen hör⸗ 


1 


. 


bar, und gegen Abend wurde das Meer ungewöhn⸗ 


lich erregt und das Waſſer nahm eine Farbe von 
Tintenſchwärze an. Es wurden indeß keine Beſorg⸗ 


niſſe für die Sicherheit der Stadt gehegt, und wäh⸗ 
Am nächſten el 


rend der Nacht ereignete ſich nichts.“ 
Morgen um 6 Uor begab ſich Mr. Schint nach der 
Bucht, um den Ankerplatz ſeines Bootes zu beſich⸗ 
tigen. 
ſich eine ungeheure, etwa 30 Meter hohe Fluthwelle 
über Anfer, welche den Ort gänzlich ruinirte und 


rettete fein Leben nur, indem er in eines feiner nahe 
gelegenen Boote ſprang; fieben Mitglieder ſeiner 
Familie befinden ſich unter den Opfern dieſer Hoch⸗ 
flath. Die wenigen Ueberlebenden flüchteten ſo gat 
es ging in das Janere, aber ihre entſetzliche Lage 
verſchlimmerte ſich, indem die Luft pechſchwarz wurde 


herabſiel. Gegen 10 Uhr Morgens ergoß ſich eine 
zweite Fluthwelle, muthmaßlich höher als die 
erſte (obwohl ihre Höhe wegen der Dunkelheit 
nicht geſchätzt werden konnte) über den Ort. — 
Um dieſe Zeit hatlen ſich indeß die meiſten Der⸗ 
jenigen, welche die erſte Woge überlebt hatten, 
landeinwärts begeben. Die Küſte von Java, von 
Maock im Norden bis zum dritten Kap von Java 
im Südweſten, hat ihre Geſtaltuug gänzlich verän- 
dert, da das Meer bis auf eine halbe Meile land⸗ 
einwärts eingedrungen if: Tauſende von Kokos⸗ 
nußpalmen find vernichtet und zweihundertjährige 
Banianbäume entwurzelt und weggeſchwemmt wor⸗ 
den; große Korallenmaſſen im Gewichte von je 
400 — 500 Picols wurden 4 Meilen landeinwärts 
geſchleudert, und hinter Anjer hat ſich ein großer 
Salzwaſſerſee gebildet u. ſ. w.“ 

Kapitän E. Tidmarſh, von dem Schiffe „Bay 
of Naples“, welcher am 18. September in Singa-⸗ 
pore ankam, berichtet über das El:mentar ⸗Er⸗ 
eigniß: 

„Wir ankerten hler (Singapore) heute, 96 


Während er damit beſchäftigt war, ergoß 


4 


* 


etwa 2 Meilen landeinwärts eindrang. Mr. Schint 
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und jtedender Schlamm in Strömen 
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Tagereiſen von Penarth, von denen wie 24 aaf der 
Bel der Ankunft i Fähigkeit, den Menſchen zu ernähren, beteifft, in 


Reife von Sunda zubrachten. 
daſelbſt (am 21. Auguſt) regnete es Aſche und 
Bimſtein in Strömen. Als wir uns der Meerenge 
näherten, fuhren wir durch eine Bank von Aſche 
und konnten nur eine halbe Meile in der Stunde 
zurücklegen. Nachdem ich in klares Waſſer gelangt, 
ſegelte ich den Reſt des Tages hindurch durch Leichen 
von Männern und Frauen. Ich war zwei Tage 
auf der Höhe von Anjer, welches ein Aſchenhau⸗ 
fen iſt.“ 

— In Irland wird die Gefahr eines Zu⸗ 
ſammeaſtoßes zwiſchen den Natlonaliſten und Oran⸗ 
giſten immer größer. Die Parnuelliten haben für 
den nächſten Donnerſtag ein Meeting in Fermagagh 
in der Grafſchaft Ulſter anberaumt, worauf die 
Orangiſten den folgenden Aufruf erließen: „Ulſter⸗ 
männer! Verſammelt Euch zu Tauſenden und zeigt 
dieſen Apoſtels des Mordes, des Raubes und der 
Gewaltthaten, daß keine Entfernung Euch abhält, 
ſelbſt zu erſcheinen, um gegen eine ſolche Politik zu 
proteſtiren. Ste ſollten ſich glücklich preiſen, daß fie 
in Roßlea ungeſchoren davon kamen. Statt deſſen 
fordern fe abermals unſeren gerechten Zorn heraus. 
Ste mögen ſich hüten! Zeigt ihnen, daß unſere 
Gepuld erſchöpft iſt und gebt ihnen einen Denkzettel, 
der ſie verhindert, jemals wieder nach Fermanagh zu 
kommen. 


Provinzielles. 

Stettin, 1. November. Eine neue Alt Falſch⸗ 
ſtücke von Doppellronen (Zwanzigmarkſtücken) iſt in 
München vorgekommen, welche erſt bei dem Wiegen 
als falſch erkannt werden und im kleinen Verlehr 
namentlich recht vielen Schaden anzurichten geeig⸗ 
net ſind. 

— Auf Beranlafjung der hieſtgen Geographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft findet am Montag, 5. November, 
Abends 8 Uhr, in der Aula des Realgymnaſtume 
(Schillerſtraße) ein Vortrag des Herrn J. Andebert 
„über die Howavölker in Madagas⸗ 
tar“ ſtatt. Billets für Nichtmitglieder find für 
eine Mark in der Saunier' ſchen Buchhandlung zu 
baben. 

— Der ſeit ca 8 Tagen vermißte frühere 
Bankier, zuletzt Prokuriſt, Otto Megow, hat ſich im 
Günnitzer Forſt erhängt. Seine Leiche wurde dort 
vorgeſtern aufgefunden. 

— Vorgeſtern wurde aus dem Geſchaͤft des 

Fleiſchermeiſters Hammerſchmidt, gr. Laſtadie 71, 
während ſich der Geſchäfteinhaber im Nebenzimmer 
befand, Rock und Müpge im Geſammtwerthe von 
45 M. geſtohlen. — Am 28 v. Mts. ſſieg ein 
Dieb in eine Parterre-Wohnung im Seitenflügel des 
Hauſes Scharnhorſtſtraße 3 und entwendete einige 
Kleibungsſtücke. 
Die Trunkenbold Liſte der 
Stadt Grabow beſchäftigte das Schöffenge⸗ 
richt in ſeiner heutigen Sitzung und zwar handelte 
es ſich um eine Anklage wegen Beleidigung der 
Grabower Polizel⸗Verwaltung gegen den Kaufmann 
. W. Burkhardt. Die Polizeibehörde zu 
Grabow hatte unter Hinweis auf das Reſkript des 
Herrn Reg.⸗Präſtd. vom 30. Okt. 1882 und die 
Polizei⸗Verordnung vom 25. Jan. 1842 eine na⸗ 
mentliche Liſte der in der Stadt Grabow bekann⸗ 
ten Trunkenbolde aufgeſtellt und dieſelbe unter dem 
17. Nov. v. J. an alle Reſtaurateure und In⸗ 
baber von Schauflolalitäten überſandt. Auch Herr 
Kaufmann Burkhardt erhielt eine ſolche Lifte zuge⸗ 
ſandt, derſelben fehlte jedoch ſowohl Datum wle 
Unterſchriſt und er glaubte ſie daher nicht als amt⸗ 
liche Publikation betrachten zu müſſen. Er verſah 
dieſelbe mit der Bemerkung: „So geſchehen im 
Jahre des Heils 1882 am 24. Sonntag nach 
Trinitatis,“ ließ die Lifte einrahmen und hängte fie 
in ſeinem Geſchäftslokal aus. Nach Ausſage zweier 
Zeugen ſoll der Life außer letzterer Bemerkung noch 
ferner zugefügt geweſen ſein: „Solche Maßregel 
iſt wohl maßgebend in einem Dorfe mit 100 Ein- 
wohnern, aber nicht für eine Stadt mit 14,000 
Einwohnern. 5. W. Burkhardt.“ Von Seiten 
des Polizei⸗Verwalters Jentſch wurde wegen dleſer 
Zufäpe Anzeige erſtattet und die Beſtrafung B. “s 
wegen Beleidigung gefordert und die kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft erhob auch Anklage, weill fie in den 
angeblich von B. zugefügtes Sätzen eine herabſetzenve, 
das Anſehen der Polizeibehörde nothwendig ſchwä'⸗ 
lernde Aeußerung fand, in welcher in ungehoͤrigſter 
Weiſe der Vollzeit der Vorwurf gewacht werde, fle 
erlaſſe unzeitgemäße und nur für ein Dorf paſſende 
Maßregeln. Die Straflammer 2 des Landgerichte 
hatte die Eröffnung des Hauptverfahrens abgelehnt 
und erſt auf die ſofortige Beſchwerde der königlichen 
Staatsanwaltſchaft wurde von dem Ober Landgericht 
Eehebung der Anklage beſchloſſen, weil in Bezug auf 
Faſſung und Form der von B. gemachten Zuſetzungen 
eine Beleibigung zu finden ſei. Heute hatte ſich 
deshalb B. vor dem Schöffengericht wegen Be⸗ 
leidigung zu verantworten. 

Das Schöffengericht trug jedoch Bedenken, in 
die Verhandlung einzutreten, da Anklagen wegen Be⸗ 
leidigung von Behörden zur Kompetenz der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts gehören. Der Gerichtshof 
beſchloß deshalb, ſich für unzuſtändig zu erklaren 
und die Sache an die Strafkammer des Landgerichts 
zu verweiſen. 


Ueber Magermilch. 

Ueber den Werth der füß abgerahmten ſoge⸗ 
nannten Magermilch oder blauen Milch herrſchen 
noch die ſonderbarſten Anſichten nicht alleln unter 
einem Theil des Publikums, ſondern auch bei man⸗ 
chen Behörden, während man in anderen Städten und 
Gegenden ihren Werth vollkommen zu würdigen 
weiß. Wie entnehmen daher dem „Hannoverſchen 
land- und forſtwirthſchaſtlichen Vereinsblatt“ eine 


„Milch und Molkereiprodukte ſtehen, was ihres reichen, wie mit 1 Liter Vohmilch zu 16 bis 


erſtee Liste; iſt doch Milch im Stande, den jungen 
Menſchen einzig und allein zu ernähren und dem 
Kinde die zu dem ſchnellen Wachsthum in den 
erſten Jahren nöthigen Stoffe zu liefern, und wird 
doch Milchdtät jo häufig Kranken, deren Ernährung 
fehlerhaft iſt, ais Nähr- und Stärkungsmittel ver⸗ 
ordnet. In der That enthält Milch die zum Auf⸗ 
bau des menſchlichen Körpers nöthigen Stoffe, d. h. 
Eiweißſtoffe oder Protein (als Käſeſtoff), Kohlen ⸗ 
hydrate (als Milchzucker), Fett (als Butter) in 
reichlicher Menge und in dem Menſchen zuſagendem 
Verhältuiſſe. Zugleich iſt damit der Umſtand ver- 
bunden, daß der Preis der Milch gegenüber dem⸗ 
jenigen anderer Nahrungsmittel von ähnlicher Natur 
ein niedrigerer iſt, daß insbeſondere der Stoff, wel⸗ 
cher bei der Ernährung des Menſchen wohl die 
größte Rolle ſpielt und in nicht zu geriager Menge 
vorhanden ſein muß, d. h. der Eiweißſtoff oder das 
ſogenannte Protein, ſich in der Milch bedeutend 
billiger ſtellt, als eine gleiche Menge Etweißfteff im 
Fleiſch, ia den Eiern und ähnlichen Nahrungsmit⸗ 
teln. Aus den Zuſammenſtellungen von Profeſſor 
König in Münſter und anderen Gelehrten folgt, 
daß, wenn 1 Kllogramm trockener Eiweißſloff in 
den Eiern gegen 7 M. und im Ochſen⸗ usd Ham- 
melfleiſch 4— 6 M. (im Durchſchnttt rechnet König 
1 Kllogramm Eiweißſtoff zu 6,50 M.) koſtet, ein 
Quantum Milch, welches die gleiche Menge trocke⸗ 
nen Elweißſtoffes enthält, für etwa 1,70 M. zu 
baden iſt, wenn man die zugleich darin enthaltene 
Butter ſowie den Milchzucker zu einem entſprechen⸗ 
den Preiſe berechnet abzieht, welche man in ber 
Mllch mitbelommt, Mas kommt jo zu dem Er⸗ 
gebniß, daß der Preis, welchen man für die 
Milch bezahlt, nicht dem mit dem Flelſch vergliche⸗ 
nen Nährwerth derſelben entſpricht, vielmehr ein ge- 
ringerer iſt. 

Prof. König berechnet, daß, wenn 1 Kilo- 
gramm Riznofleiſch 1,44 M. koſtet, 1 Kilogramm 
Milch nach dem vorhandenen Gehalt an Nährſtoffen 
33,6 Pfg. koſten kaun, ohne zu theuer bezahlt zu 
fein, während das Liter Milch (bekanntlich ein Ge⸗ 
ringes meyr als 1 Kilogramm) zu 16 — 20 Pfg. 
verkauft wird, und ähnlich iſt es mit dem Käſe, 
deun ein Quantum, welches nach ſeinem Nährwerth, 
ohne zu theuer bezahlt zu werden, 2,23 M. koſten 
könnte, wird zu 1,50 bis 2 M. verkauft. Milch- 
nahrung und der Genuß von Milchpräparaten iſt 
ſomit im Allgemeinen recht vortheilhaft und gegen- 
über dem Fleiſch als billigeres Volkssahrungsmittel, 
welches ebenſo geſund und ebenſo leicht verdaulich iſt, 
zu empfehlen. 


Ganz beſonders gilt dies jedoch von abge⸗ 
rahmter Milch, ſofern ſie von guter Qualität iſt. 
Die abgerahmte Milch oder die Magermilch enthält 
dleſelben Stoffe, wie die urſprüngliche oder die Voll⸗ 
milch, mit Ausnahme der Butter, welche bis auf 
geringe Reſte im Rahme abgenommen iſt, insbe⸗ 
ſondtre iſt der Elweißſtoff noch vollſtändig darin 
enthalten. Dieſer Elweißſtoff beſitzt denſelben Nähr- 
werih wie die Eiweißſtoffe des Fleiſches, von wel⸗ 
chen im trockenen Zuſtande, wie oben ausgeführt 
wurde, 1 Kilogramm einen Preis von 6,50 Mark 
beſtßzßt. Nach dem Gehalte der Magermilch von 
3 Prozent Etwelßſtoff enthalten 33 Liter derſelben 
1 Kilogramm trockenen Elweißſtoff; dieſe 33 Liter 
können alſo nach ihrem Gehalte an Hauptnäheſtoff 
mit 6,50 Mark und folglich mit faſt 20 Pf. das 
Liter bezahlt werden, ohne im Vergleich mit Fleiſch 
zu theutr zu ſein, und wenn mas den vorhandenen 
Milchzucker und dir noch gebliebenen Reſte an Butter 
hinzurechnet, jo ergiebt ſich ein noch höherer Werth 
für die Ernährung und ein noch höherer Preis, 
welchen man im Vergleich mit den Fleiſchprelſen für 
die Magermilch bezahlen köante. Vergleicht man 
hiermit den wirklich für 1 Liter Magermilch zu zah⸗ 
lenden Preis von 8— 10 Pf. (in Magdeburg 8 
Pf., in Trier 10 Pf.), fo ergiebt ſich ſofort, daß 
Magermilch ein ſehr vortheilhaftes Nahrungsmittel 
iſt, indem man für daſſelbe drei bis vler Mal mehr 
Nahrungsſtoff erhält, als wenn man Fleiſch oder 
gar Eier lauft. Bedingung hierbei iR natürlich, 
daß die Qualität der Magermilch gut, daß die 
Milch beſonders nicht ſauer geworden iſt; dieſer 
Bedingung wird jedoch bei den neueren Molkerei⸗ 
verfahren völlig genügt, denn wenn die Milch in 
Eiswaſſer aufgerahmt oder gar wenn die Entrah⸗ 
mung in kürzeſter Feiſt mittels der Centrifuge aus 
geführt wied, iſt die Magerwilch kaum ſaurer als 
friſche Vollmilch und bietet nicht das geringſte Be⸗ 
denken. In der That bürgert ſich die Magermilch 
allmälig ein, wenn auch augenblicklich noch manchem 
die Sache ungewohnt iſt und viele ſich nicht zur 
Anwendung von abgerahmtee Milch entſchlleßen 
können. Mit der Zeit wird jedoch das Vorurtheil 
verſchwiuden und man wird jeher, daß die Mager 
milch als Getränk für größere Kinder, zu Speiſen, 
wie Milchſuppe, Mllchreis, zur Bäckerei (an Milch ⸗ 
brödchen Kuchen) ganz vortrefflich und den Bäckern, 
ſo vie allen Haushaltungen, insbeſondere ſolchen, 
welche auf Erſparungen ſehen müſſen, zu empfehlen 
iſt, weil fie iu den genannten Fällen daſſelbe leiſtet, 
wie die theure Vollmilch. 

Es iſt natürlich nicht zu vergeſſen, daß die 
Magermilch keine oder vielmehr nur noch ſehr wenig 
(½ bis ½ Prozent) Butterfett enthält, daß fie 
alſo zu Zwecken, in welchen auf den Buttergehalt 
Werth gelegt wird, wie beſonders zur Ernährung 
ganz kleiner Kinder, nicht dienen kann und ſoll; zu 
den übrigen genannten Anwendungen, bei welchen 
entweder kein Werth auf den Fettgehalt der Milch 
gelegt wird, oder bei welchen doch nebenher noch 
Fett und zwar billigeres Fett, wie Schmalz und 
dergleichen, benutzt wird, iſt es doch anzurathen, die 
Magermilch anzuwenden, und man bord dann mit 


klare Auseinanderſetzung über dieſen Gegenſland: [1 Liter Magermilch zu 8 bis 10 Pf. daſſelbe er⸗ 


20 Pf. 


Handelsbericht. 
Berlin, 29. Oktober. (Bericht über Butter 


In neuerer Zeit hat mas und wle es ſcheint und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 


mit Glück verſucht, die abgerahmte Milch dadurch 
noch beſonders angenehm zu machen, daß mas fie 
durch Zuſatz von Kohlenſäure zu elnem mouſſtren⸗ 
dia Getränk (ſogenannte Champagner⸗Milch) umge⸗ 
wandelt hat, welches im Laufe des vergangenen 
Sommers z. B. in allen Selterswaſſerbuden Ham⸗ 
burgs von Alt und Jung mit Vorliebe genoſſen 
wurde, und zwar in zweierlei Lesart, nämlich mit 
und ohne Zucker- und Vanillezuſatz. Ganz kurzlich 
ſoll auch die in Molkerei Utenſilten ſehr gut aſſor⸗ 
tirte Firma Ahlhorn u. Co. in Hildesheim ein zwel 
tes Verfahren zur Herſtellung von „Champagner 
Milch“ erfunden haben. 


Kuuſt und Literatur. 


Kölling, der Weg nach Eden. Epiſche Dich⸗ 
tung. Leipzig bei Günther. Der Dichter will und 
in dieſer Dichtung den Fluch des Silaventhums, 
die entfitilichende und den Menſchen entwürdigende 
Wirkung deſſelben kennen lehren. Die Szenen, welche 
er dazu herbeiführt, ſind erſchütternd, zum Theil 
catſetzlich und entrollen ein grauſiges Bild vor un⸗ 
ſern Augen. Die Sprache iſt durchwetz edel und 
ergreifend. 12351 

Bröm, Anleitung zur Au fertigung von Weiß⸗ 
wäſche aller Art. Für Schule und Haus, mit 46 
luth. Tafeln. Stuttgart bei Witwer. Das Buch 
iſt ſehe zu empfehlen. Die Anleitung iſt jo leicht 
und elnſach, daß Jeder ſich darnach leicht jedes Stück 
Wäſche anfertigen kann, ohne irgend weitere Anlei⸗ 
tung zu bedürfen. Die gegebenen Tafeln geben 
überdies die trefflichſten Erläuterungen und An ⸗ 
ſchauungen. [239] 


Berlin. Der Kaiſer beſuchte vorgeſtern 
Abend die Vorſtellung von „Excelſlor“ im Viltorta⸗ 
Theater und verweilte von Anfang bis zum Ende. 
Schon nach dem zweiten Alte wurde Direktor Sche⸗ 
renberg in die Loge befohlen, wo der Kaiſer feine 
Bewunderung über den Glanz und die Peäziſt eu der 
Aufführung, ſowie über die große Mühe dee Ein- 
ſtudirens ausſprach. Der Schluß der Vor ellung 
geſtaltete ſich zu einer großartigen patniollſchen De 
monſtration, denn als der Kaiſer ſich erhob und bei 
dem Erſcheinen des Nlederwald⸗Denkmals laut Bei⸗ 
fall klatſchte, erhob ſich auch das ganze Publikum 
euthuſſtaſtiſch und brachte dem Kalſer ein begeiſtertes 
Hoch dar. Se. Majeſtät dankte huldvollſt und 
äußerte beim Schluſſe der Vorſtellung dem Direktor 
noch einmal ſeine volle Anerkennung. 


Vermiſchtes. 


— In Wiesbaden wurde am 24. eluer 
jungen Dame die Rettun omedaille überreicht für 
elne That, deren nähere Umſtände ſo elgenthümlich 
und jo ſehr von dem ſelbſtoergeſſenen Muthe und 
der raſchen Entſchloſſenheit einer jungen Frau Zeug⸗ 
niß geben, daß fie gewiß unſere Leſer intereſſiren 
wird. Der „Rh. C.“ erzählt: „Die holſteiniſchen 
Marſchen ſind von zahlreichen tiefen und breiten 
Kanälen durchzogen, die zur Zeit der Fluth, zumal 
bel Weſtſtürmen, eine reißende Strömung annehmen 
und weit über ihre Uſer treten. Dies Schauſpiel 
anzuſehen, war man aus einem nahen Parke auf 
eine Erhöhung getreten, von der eine geländerloſe 
Brücke zum jenſeltigen Ufer führte. Von dort hörte 
man Geſchrei und alsbald hatte Frau — wir wol ⸗ 
len ſie Giſella nennen — Kopf und Hand eines 
Kindes entdeckt, das in den Fluthen hinabtrieb. Ihre 
Begleiter hinter ſich laſſend, eilte fie dahin, ſtürzte 
ſich im Gefühle, daß ſie ſchwimmen gelernt, aber 
ohne zu bedenlen, daß ihr modern zurückgebundenes 
Kleid und ihre Mantille fie feſſelten, von dee Brücke 
in die Strömung und erfaßte, ſchwimmend in die 
Tiefe greifend, glücklich das Kind — aber auch dies 
griff wie krampfhaft nach ihr und jo ungeſchickt, 
daß ſie dadurch und durch ihre Kleidung gehemmt 
und gegen die Wellen kämpfend ſchon mit ſinkenden 
Kräften dem Ufer zuſtrebte, als ihr Mana, durch 
ein lahmes Bein in der Bewegung gehindert, die 
Stelle erreichte und eben noch zu rechter Zeit ihr 
nachſprang, aber umfaßt von den Armen derer, bie 
er retten wollte, wie gezogen von der Fluth, nur 
mit größter Anſtrengung ſich oben hielt. So käm⸗ 
pfend, trieb er mit ſeiner Beute immer weiter bis 
zu einer überhängenden Weide, von der hinabgelehnt 
endlich eine dritte rettende Hand ſeinen Ueberrock er 
faßte und daran die drei dem Tode nahen Menſchen 
gldulich aus Land zog. Mag die Moral ber Ge- 
ſchichte ſich richten gegen die mangelhafte Aufſicht 
der Kinder, gegen eine Frauentracht, welche bie beſte 
Fertigkeit, die edelſten Eatſchlüſſe vereitelt, gegen 
dies und jenes, — ſo ſteht doch über dieſer Moral 
eine höhere, die einem liebevollen und muthigen 
Frauenherzen freudig zujauchzt.“ 

— (Beſetzt!) Ein äußerlich ganz harmloſer 
Herr eilt den Perron entlang und ſucht nach einem 
leeren Platz in dem ſtark beſetzten Zuge. In einem 
Koupee iſt neben einem dicken Herrn noch ein Platz 
frei — doch nein, auf letzterem ſteht elne ſchwarze 
Relſetaſche. — „Beſetzt?“ — „Ja, nur eben fert⸗ 
gegangen — kommt gleich wieder.“ — Der Harm⸗ 
loſe tritt trotzdem ein, ſetzt ih und jagt: „Ich 
werde den Platz wieder räumen, ſobald Ihr Freund 
erſcheint.“ Das Signal zur Abfahrt ertönt. „Ihr 
Freund thäte gut, ſich zu beeilen“, jagt der Harm ⸗ 
loſe. — Der Zug ſetzt ſich in Bewegung. — „Ihr 
Freund hat den Zug verpaßt“, fährt der Harmloſe 
im Tone des Bedauerns fort, „aber ſein Gepäck 
ſoll er wenigſtens nicht einbüßen.“ Und damit ſchleu 
dert er die ſchwarze Reiſetaſche zum Feuer hinaus. 
Der dide Herr ſpringt entſetzt auf, er kann then 
noch die Taſche — feine Reiſetaſche natürlich — 
verſchwinden ſehen. 


Ueber das Geſchäft in der verflofienen Woche 


haben wir zu berichten, daß die feſte Stimmung für 


feiaſte Marken an den Exportplätzen ſich erhalten 
hat, Zufuhren aus Holſtein und Mecklenburg knapper 
wurdes und die höheren Preſſe ſchlank bewilligt 
wurden. An unſerem Platze hat dagegen, mit Aus⸗ 
nahme des feinſten Stichs, die Lebhaftigkeit der 
Vorwoche einer flaueren Stimmung Platz gemacht. 
Einlieferungen von Mittel- und geringerer Waare 
wurden zahlreicher, ſo daß das Angebot vorherrſchte 
und letzte Notirungen ſchwer zu krriichen waren. 
Künſtliche Sorten, welche unter den Namen Mar- 
garin-, Spar- oder Miſchbutter in den Handel 
kommen, litten unter dem Druck der billigen Schmalz ⸗ 
preiſe und der großen Obſternte. 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 
und Mecklenburger 125 — 132 M., Mittelwaare 
115 — 122 M., oft- und weſtpreußiſche Gutsbutter 
120 — 128 M., oft- und weſtpreußiſche Landbutter 
105 M., pommerſche — M., Netzbrücher 105 M., 
Elbinger — M., Thüringer — M., baieriſche 
Gebirgs- und Sennbutter 105 — 110 M., ſchleſiſche 
105 M., oſtfrieſiſche 120 M., galiziſche 83 — 86 
M., ungariſche 83 86 M. per 50 Kgr. ab Ver⸗ 
ſandtorte; letztere beiden Sorten franko hler. 

In Folge kleiner Einlieferungen und erhöhter 
Vorderungen konnte ſich trotz des ſchwachen Kon⸗ 
ſums der Eierpreis von M. 3,70 per Schock am 
der Börſe von 25. d. erhalten. An heutiger Börfe 
ſtieg der Elerpreis auf M. 3,80 per Schock. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Glogau, 31. Dltober. In dem Prozeſſe ge- 
gen Förſter und Grnoſſen beantragte ber Staats⸗ 
anwalt gegen Friedrich Förſter 5 Jahre Gefängniß 
und 5 Jahre Ehroerluſt, gegen Auguſt Förſter 1½ 
Jahr Gefängaiß, gegen v. Lepel 1 Jahr Gefaͤngniß 
und 1 Jahe Ehrverluſt, gegen Triepel / Jahr We⸗ 
faͤngniß. Heute fand das Plaldoyer des Rechts⸗ 
anwalts Cohn, morzen findet dasjenige des Rechts⸗ 
anwalts Kempner ſtatt. 

Breslau, 31. Oktober. Fürſtbiſchof Dr. Her⸗ 
zog iſt von ſeiner Reife nach Rom heute Nachmit⸗ 
tag wieder hierher zurückgekehrt. 

Zum Großdechanten der Grafſchaft Ola wurde 
der fürſibiſchöfliche Notar und Pfarradminlſtrator 
Hoffmann in Neurode ernannt. 

Dortmund, 31. Ottober. Die Schwurgerlchts⸗ 
verhandlungen gegen die des Landfriedensbruchs an⸗ 
geklagten Bergleute dee Zeche „Germania“ wur⸗ 
den heute nach ſechstägiger Dauer beendigt. Von 
den 32 Angeklagten find 17 ſchuldig befunden 
und mit Gefängniß von 4 Wochen bis 9 Mo- 
naten beſtraſt worden, die übrigen 15 wurden frei- 
geſprochen. 

Paris, 31. Oktober. Die Deputtrtenkammet 
ſetzte heute die Berathung der Is terpellation Gra⸗ 
net's über Tonkin fort. Clemenceau lritlſirt in hef⸗ 
tiger Weiſe die Handlungen des Kabinets und jagt, 
Niemand verlange einen ſchimpflichen Rückzug der 
Regierung, aber die Kammer habe präziſe Erklärun⸗ 
gen von derſelben zu verlangen Es handele ſich 
hier nicht um eine Portefeuille Frage, ſondern um 
die Frage des Vaterlandes, und Frankreich dürfe 
nicht Fompromittist werden. Der Miniſterpräſldent 
Jeriy erwiderte, die Expedition nach Tonlin ſei nicht 
das per ſönliche Werk des Kabinets, dieſelbe jet virl⸗ 
mehr eine Folge früherer dipiomatlſcher und militä⸗ 
riſcher Vorgänge. Man dürfe zwar die Stä le der 


franzöſtſchen kontinentalen Streitkräfte nicht vermin⸗ 


dern, andtrerſeits aber auch nicht vergeſſen, daß 
Frankreich die zweite Setmacht ſei. Die Republik 
müſſe wachen über die Erhaltung der Jutegrität 
ihrer Kolonialmacht und müſſe das Terrain vorbe⸗ 
reiten für die Thätigkeit der künftigen Geſchlechter. 
Der Miniſter welſt den Vorwurf zurück, daß das 
Kabinct unklug gehandelt habe. Die Regierung jet: 
bei den Unterhandlungen mit China in der Mäft- 
gung bis zu den äußerſten Grenzen gegangen. Ein 
Bruch zwiſchen Frankreich und China ſel nicht ein- 
getreten. Soeben habe die Regierung eine De- 
peſche von Tricou vom 29. d. M. erhalten, in 
welcher derſelbe anzeige, daß der Vizikönig von 
China ihn zurückzuhalten ſuche, ſehr beunruhigt jet 
und den Marquis Tſeug in vielem Stücken des⸗ 
avouire. (Beifall.) Wenn die Verhandlungen noch 
nicht zum Ziele gelangt ſeien, jo jei doch anzunch⸗ 
men, daß die Chineſen ſich verſöhnlicher zeigen wür⸗ 
den, ſobald Sontay und Bacninh von den franzö⸗ 
ſiſchen Truppen beſetzt fein werden. Der Miniſtur 
iſt nicht der As ſicht, daß Ch ena den Krieg eillärtn 
werde und bemerkt weiter, daß auch die f anzöſiſche 
Regierung ihrerſelts nicht beabſichtige, China den. 
Krieg zu erklären. Die franzoſiſchen Truppen wür ⸗ 
den ſich in dem Della dauernd feſtſctzen und Nle⸗ 
mand werde ſie von dort vertreiben können. Die 
Kolonlalpolitik gebe zwar keine unmittelbaren Er-- 


folge, mas arbeite aber mit derſelben für die Nach⸗ 


S 


Das beſie Mittel, um Gefahren zu ver 
meiden, ſel, zu zeigen, daß man dieſelben nicht 
fürchte. Die Kammer werde dies durch ihr Votum 
beweiſen. (Lebhafter Beifall.) Nachdem Clemen ceau 
erwidert und Campenon noch das Wort ergriffen 
hatte, ſchritt die Kaumer zur Abſtimmung und nahm 
das Virtrauensvotum für die Regierung mit 339 
gegen 160 Stimmen an. „ 
London, 31 Ottober. Nach dem Ergebniß⸗ 
der polizellichen Usterſuchung find die Erplojlonen 


kommen. 


auf der unterirdiſchen Eiſenbahn weder durch Gas, 


noch auch durch Dynamit, ſondern wahiſcheinlich 
durch Nitroglycerin herbeigeführt. 
iſt heute wieder vollſtändig hergeſtellt. 


Der Bahnverlehr 


Das Badetboot „Holyhead“ iſt auf halbem Wege 


von Dublin nach Holphead gelentert, wobei die Be⸗ 
monkung und 60 Paſſagiere ertrunken find. ö 


— 


| Mach unz Die Sinbflurh. 
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I bor Blum bach farb bald darauf in der 
Unterſuchungehaft, ein Gebiruſchlag machte feinem 
Leben plötzlich ein Code, und uus wälzte der Sohn, 
da die Fälſchung des Schuldſcheins durch Sach⸗ 
verſtäsdige eklatant beivisjen wurde, alle Schuld auf 
den Vater. 

Ihm ſelbſt konnte ſegilich nichts bewieſen werden 


Inzwiſchen beſuchte Getlftied die Villa wie auch 
das Geſchäſtshaus des Bankers Schlichter ziemlich 
fleißig. 

Madame lag noch immer auf dem Krankenlager, 
die Braadwunden wollten nicht heilen, und ein 
inneres Lelden hatte ſich hinzugeſellt, aber Gottfried 
Neuber wurde doch als ihr Lebessrttter betrachtet 


„So weit fin? wir leider noch nicht! Der Ban- und er wuede wezen Mangel aa Beweis ſreige⸗Tund der Bankier ſchlen ſich ernſtlich vorgenommen 
Her Schlichte hat mir zwar ſchon geſagt. er wolle ſprochen tazwiſchen aber hatte ſein eigener hoff zu haben, ihm aus Dankbarkeit für dieſe lühne 
mich hier feſthalten, und unter feiner Leitung ſolle nungevolſer Sohn ihn an des Bettelſtab gebracht Tyat ein fürftiiches Vermögen zu verichaffen. 


ich ein reicher Mana werden, aber ich traue dieſem 
Verſprechen nicht.“ 

„Schwindel!“ ſagte der alte Herr un villig. 
„Halten Sie ſeſt was Ste haben, und bleiben Sit 
ein ehrlicher Mann.“ 


Er hatte Hut und Stock genommen, noch eis mal 


und mit dem letztes 
Weite geſucht. . 
Jobn Carlſen konnte darin eine gerichte Vergel⸗ 
tung finden, aber feinem edlen Gemüth lag es fern, 
darüber zu irlumphtten. 

Er freute ſich aun dem Glücke feines Kindes, 


Riſt ſeines Vermögens das 


Er entwickelte jeden Tag ein neues Projekt, um 
dieſe Atſicht zu beweiſen, Goteſcied wies alle zu 
rück er ſand zu viel Aber teuerliches in den Plänen 
des uxternehmungsluſtigen Herrs, zu viel Schwin⸗ 
delhaftes, womit er ſich nicht befreunden konnte. 

Glelc wohl blieb er der Freund des Hauſes, auch 


nickte er der kleinen Familie zu, dann ſtürmte er das nun kein Schatten mehr trübte, und an der 
hinaus, um nun auch Tante Lorchen und Hedwig treuen ſelbſtloſen Freundſchaft, die der Doktor a ie ee A e e eee ee 


mii der frohen Botſchaft zu beglücken. 


6 Licht und Schatten. 
Jonathan Carlſen fand kelne Zeit, der jo raſch 
gefaßten Enſſchluß zu bereum, denn ehe er noch 
ers ſtlich über die Folgen deſſelben nachgedacht hatte, 


deſſen Angehörigen ihm widmetes. Dieſe und die 
Kinder der Wültwe Neuber kamen nun här ſig in 
N die Villa Hageborn, in der auch Paul Jammer 
ſigen und der Arwenpfleger Schlichter dann und 
wann ſich einfanden. 

Die Hochzeit Elles's ſollte im Frühjahr gefeiert 
werden, der Beſiger der Adler⸗Apothtke aber konnte 


war ſein Koffer bereits gepackt und das Faßrbillet und wollte jo lange nicht warten. 


nebſt dem Kreditbrief auf dia ſüda mer kaniſches 
Bankhaus in ſeiner Hand. 

Der alte Leberecht wartete goch immer auf ſeinen 
Beſuch und die Erfüllung dir ihm ge achten Ver⸗ 
ſprechur gen, als Jonathas ſich ſchon auf der Reiſe 
nach Hamburg befand, und er war ſehr enitäuſcht 
über die Auf lärungen, die ihm bei Rückzahlung 


ſeines Darlehns in der Villa Hagevora zu Tbell 


wurden. Er warf non ſeinen Haß auf den Bruder 
Jonathan's, und da ein Zufall ihn von der For⸗ 
derung unterrichtete, die der alte Iſtidor Blumbach 
an den zeihen Ameriſaner geltend machte, fo ſuchte 
er ſich mit dieſem zu verbinden, um dem Letzteren 
unangenehme Stunden zw bereiten. 

Aber auch dieſer Plan ſchlug fehl, — die Blum⸗ 
bachs waren in der That ſo kühn geweſen, die Klage 


ö Paul fühlte ſich in dem großen Hauſe immer 
einſamer, die Köchin, die er engagirt hatte, befrie 
digte ihn nicht, die Dienſtboten ärgerten ihn täg- 
lich, und es haf ihm nichts, daß er nun dem 
Rathe jeines früheren Prinzipals folgte und den 
Aerger an ſelnem Proviſor auelied, er ſchaffte ſich 
dadurch nur neue Unannehmlichkeiten. 

„Cine Frau muß ins Haus, eine reſolut um- 
ſichtige Frau, die dieſes Olteragezücht zu bändigen 
verſleht“, ſagte er, jo oft ir mit ſeinem zukünftigen 
Schwager im Kabinet neben der O fizin ſaß was 
jeden Vormittag geſchah da Gottfried den Magen 
bittern in der Aoler-Apotheke als die vortrefflichſte 
Arznei betrachtete; „ich dachte Rube zu haben, als 
der Börſenbaron mit ſeiner Kinderſchaar abzog, um 
fortan in der Vila Bella Marla ſeinen verrückten 


| mußte den ebesſo charakterfeſt a und esergiſchen als 
kenninißreichen Mann hochſchätzen. 

[Daß der Druck hoffaungsloſer Liebe auf der 
Seile Otto's lag, hatte Gottfried bald entdeckt 
aber er ſoiſchte nicht, er wollte warten bis der 
neut Freund ihm aus freien Stücken ſtine Herzens 
| geheimeiffe offesbarte und dang gern, wean er 
es viimochte, mit Rath und That ihm zur Seit: 
ſtehen. 

Am liebſten ging er hinaus zur Villa des Ban⸗ 
klers, um ſich nach dem Befſiaden ter kraulen Dame 
zu erkundigen. 

Ee fand dort immer Gelegenheit, ein halbes 
Stündchen mit Hertha zu verplausera, und die 
Minuten, die er in ihrer Naͤhe verbringen durfte, 
waren für ihn beſeligend. 

Er ſprach nicht über feine Liebe mit ibr, Dies 
ſüße Gehrlmniß hielt er in ſeiner Bruſt verſchloſſen, 
er wagte nicht, es der Gelichten zu offenbaren, jo 
lange die Sorge um das Leben der Mutter noch 
fo ſchwer auf ihr ruhte. 

So virſtrichen die Tage und Wochen, das Welh 
nachts feſt kam und ging vorüber, glelch nach Neu 
jahr ſollte die Hochzeit Helenens gefriert werden. 


; 
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gegen John Carlſen anhängig zu machen aa dem- Schrullen nachzuhängen, aber den Böſen war ich! Ia der Heinen Wohnung der Wittwe Neuber 


ſelben Tage noch reichte Eugen eine Klageſchrift 
bei der Staats anwaltſchaft ein und einige Tage 
ſpäter wurden Iſtoor Blumbach und deſſen Sohn 
wegen Fälſchung verhaftet. 


Wörſen⸗Vericht. 


Bietiin, 31. Oktober. Wetter ſchön. Tereß + 
70 f Barom 28° 9", WInd O. 

Bern ruhig, per 1000 Klgr loto gelb. a weißer 165 
180 bez., nber Nobember u. per November⸗Dezem⸗ 
ber 178.5 B., 179 G., ver Apri- Mai 189—188— 189 
bez., per Mai⸗Juni 190,5 bez., per Juni⸗Juli 192,5 bez. 

Roggen feſter, per 1000 eig. ibo 141— 148 den, 
per Oktobe n bember u. per Nonembers Dezember 143— 
144,5 148,75 ger Abril-Mal 150 —151 - 150,5 bez, 
per Mai⸗Juni 151,5 —151 bez. 

Merſte ver 1000 Klgr. loko Oderbr u. Märk. 129. 
133 bez., feine bis 170 bez. 

Hıla per 1000 Kigr. te 180 143 bez. 

Winterrübſen per 1000 Kigr foto er Oktober 314 bez. 

Miss! ſtill, per 100 Klgr. loko ohne Fax es =, 
65,5 8. per Oktober 64 B., per Ottober⸗No dember 
63 B., per April-⸗Mal 63,5 B. 

Spiritus niedriger, der 10,000 Bier , ohne Faß 50 
bez., ver O hoben 50,2 — 58 bez., per Oktober Nanember 
49,9 B. u. G., per Nodember⸗Dezember 48,8 — 48,7 bez, 
48,8 B. u. G., ver April Mat 50,2 bez., B. u. G., per 
Mai⸗Juni 50,7 B. u. G. 

Petroleum per 50 zelgr. loko 8,2 tr. bez, alte Ui. 
8,65 tr. bez. 

Baudmarkt. Weizen 165 —185, Roggen 151 
154, geringer 143— 150, Gerſte 128138, Hafer 140 
150. Kartoffeln 30 39. Hen 2,5—8, Strob 2730 

Im Inſtitut zur Erlernung kaufmännlſcher Wiſſen 
ſchaften 42 54, 1. Etage. beginnen tä is 
schführung, Correſpondence, Wed)- 

llehre, Rechnen, Ne ſowie Kalligraphie. 

eldungen von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 
Damen ſeparat Kurſe. 


Julius Loewenstein, 
Roſengarten 54, I. Etage. 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
flehlt ihr reichhaltiges Lager von 


chreibebüchern 


be ied . eee 
verſchiedenen ten, Dop 
ee ee ee 
Notanden, en Ruh 
Schreibebücher auf ſchönem ſtarken tweihen 
Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, 
RE e 
Schreibeblcher desgl., steif brochirt, 10 0 N. 
ftart, & 20 Pf., 20 Bogen ſtark, & 40 Pf. 
Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
a 5 Pf., 4 Bogen ſtark, & 8 Pf., 10 Bogen 
ſtark, à 20 Pf., 20 Bogen ſtark. 8 40 5. 
Schreibehefte deßgl., 2 Bogen ſtark, & 5 Pf., 
per end 50 Pf. 
Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Belin 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 10 Pf., per 
Mk., 10 Bogen a 85 
50 Mf. 30 Bogen ſtark, 


20 
1 88 F fat, 8 
Serke 
1025 Pf 


Aufgab 
Notenbüch 


5 
FNontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ze. 
zu den billigſten Preiſen. 


einſenden zu wollen. 
F. Jacob in Müllroſe bei Frankfurt a. O. 


Oeldruck- Gemälde und Oelgemälde 
vorzügl. bill. b. Kunstverein Concordia, Berlin, 


Brüderstr. 34. IIlustr. Katal. z. Ans. ſrco. 


warten. bis die Aueſteuer fertig if.“ 


Wilhelmſtraße 92, unentgeltlich zu haben reſp. brie 


Ich ſuche eine Mühle zu pachten oder zu kaufen und 
bitte, Adreſſen mit genauer Beſchreibung mir baldigſt 


los, und die Böſen waren geblieben!“ 
„Ich gebe Dir vollſändig Recht“, lauttte daun 
‚Pete die Antwort Goitf z ied's, „aber Du mußt 


f 


hälte man nur ein ſehr kleines und fhlles Felt ver- 
asſtalten können und das wollte Paul nicht, der 
Eigen tzümer der Adler Apotheke wollte nun auch 
bewelſen daß er tin Feſt zu feiern verſtand. 


— an un 


Ziehung vom 20, bis 27. November d. J. 


Er hatte din großen Saal eines Gaflbofes ge⸗ 
miethet, der ſeſil ch geſchmückt werden ſollte, er 
datte ſelbſt die Speiſekarte entworfen und die ver⸗ 
ſchledenen Weinſorlen ausgewählt, er war in dieſen 
Tagen jo außerordentlich beſchäftigt, daß er kaum 
Zeit fand, feine Braut zu beſuchen, die ebenfalls 
noch alle Hände voll haite, um ihre Ausſteuer und 
ihre Hochzeltstoilette in Ordnung zu bringen. 

Da fand denn Gottfried nirgendwo ein gemüth 
liches Helm, wenn er des Tages Laſt und Arbeit 
getragen hatte, und überdies waren gerade jitzt die 
Tage ſehr kurz und die Abende lang. 

Ging er nach Hauſe, ſo fand er dort Mutter 
und Schweſter mit einigen Näherinnen emſig be⸗ 
ſchäftigt, wollte er jeinen Schwager beſuchen, jo 
mußte er das Regiſter aller neuen Anſchoffungen 
ſich vo führen laſſen, und ein vernünftiges Wort 
war mit dem aufgeregten Menſchen gar nicht zu 
ſprechen. 

Da ging er lieber in die Weinſchenke, um bier 
bei einem Glaſe Wein die Zeitungen zu leſen 
oder eine Partie Schach zu ſplelrn; war die Hoch⸗ 
zelt mit allen ihren Asfregungen erſt vorüber, 
dann mußte es ja wieder anders werden, er ſehnte 
ſich ordentlich nach eln em gemülhlichen Plau erſtünd - 
chen mit feiner Mutter, auf das er ſchon lange 
hatte verzichten müſſen. In dieſer Weinſchenke war 
er ſchon einige Mal mit Ot io zuſammengttroffen, 
und die vertraulichen Geſpräche, die hier gepflogen 
wurden, batten hauptſaͤchlich die gegenfeitige An⸗ 
näherung bewirkt. 

So war ts auch am Abend vor dem Hoch- 
zelte tage. 

Otio ſaß bereits in ſeiner gewobnten Ecke, als 
Gottfried eintrat, er hatte das Haupt auf den 
Arm geſſtützt und blickte gedankenvoll den Rauch 
wölkchen feiner Zigarre nach und die Falte zwiſchen 
ſeinen Brauen ließ erlennen, daß es keine heiteren 
Ger anken waren. 

Gottfried ſetzte ſich zu ihm und bot ihm eine 
Partie Schach an, Otto lehnte mit einer raſchen, 
ungeduldigen Handbewegung ab. 

„Morgen iſt wohl der Tag an dem Ihre 
Schweſter Hochzeit fetert?“ fragte er, mit einem 
forſchenden Blick aufſchauend. 

„Ja, und ich wollte auch, er wäre ſchon vor⸗ 
bei“, erwiderte Gottfried lakonlſch. 


Haupt- und Schluss-Jiehung . Lotterie von Baden-Baden mit Hanpt-Treffern im Werthe von 
Reichsmark 60,000, 30,000, 12,000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2500, 2000, 1800, 
1500, 1200, 1000 u. s. w. u. s. w. 

Original-Loose a 10 Mark 50 Pfg. 


empfiehlt und versendet die Haupt-Kollektion von 
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Berlin, 
SW., 


Hermann Franz, Hannover, Breitestrasse 29. 


J. A. Heese, 


Königlicher Hoflieferant, 
87, Leipziger-Strasse 87, 


beehrt sich ergebenst anzuzeigen, dass die 


Neuheiten für die Herbst- und Winter- Saison 


in seidenen, halbseidenen, wollenen u. halbwollenen Fantasie-Kleiderstoffen, 
Besatzstoffen jeder Art, schwarzen u. kouleurten Sammeten, Plüschen, uni 
u. faconnirt, Reisedecken, Plaids, Regenschirmen, Tüchern, Cachenez, Spitzen, 
Weisswaaren, Fächern, Gardinen, Teppichen, Tischdecken etc. etc. 


in reichhaltigster Auswahl auf seinen, Lägern eingegangen sind und empfiehlt solche 
zu billigsten Preisen. 


Proben, Modebilder und feste Aufträge im Betrage von 20 Mark an postfrei. 


Preisbewerbung 


Die Kunſthandwerker und Induſtriellen des preußiſchen Staates werden hierdurch 
die Ehrenpreiſe eingeladen, welche der Königliche Miniſter für Handel und Gewerbe für die 


Gegenſtände bewilligt hat: 
1. 
oder Auflagen, 


„gewebter Teppich mit Borte ohne 


r 


Die Bedingungen für die gegen 


Berlin, 
S W., 


für kunſtgewerbliche Arbeiten. 


Ru Bewerbung um 
nfertigung folgender 


freiſtehendes Poſtament in Hermenform aus Holz mit Schnitzereien, Ein⸗ 


Einband für Bibel und Geſangbuch in Leder eventl. mit Metallbeſchlägen, 
Tafelbeſteck in Silber für eine bürgerliche Tafel mit Dekoration, 
„Taufbecken und Kanne für eine evangeliſche Kirche in Zinn, 


Naht für ein bürgerliches Wohnzimmer, 


Damen Schreibgarnitur aus Bronce mit Glas, Porzellan, Majolika oder Email. 
. . K een der Baus und Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung, 
ich zu beziehen. 


Die Vorſtände 
der Bau- und Kunfigewerbe-Ausftellung und des Kunſtgewerbe-Muſeums zu Berlin. 


Kyllmann, Kgl. Baurath. 


Grunow, erſter Direktor. 


Großer Heiz u. Ventilations⸗Effekt 


ohne Geruch, Ruß oder Staub. 


Ventilations-Gas-Oefen 


für Zimmer, Schulen, Kirchen ꝛc. 
zer Patentirt im In⸗ und Auslande. ug 


Robert Kutscher in Leipzig. 


Proſpekte gratis und franko. 


Goldmedaille Amsterdam 1883. 


Blooker’s 


holländ. 


Cacao 


ist überall yorräthig 
Fabrik Amsterdam. 


Sämmtliche 


Gummi: Artikel 


liefert uud verſendet E. Kroening, Magdeburg. 
Fabrik und 7 aller Spezialitäten der renommirteſten 
ausländiſchen Gummiwaarenfabriken. Eugros & en 
detail. Preiskourante, Ausgabe 1883, gegen Einſendung 
von 10 reſp. 20 „ Portoauslage in kleiner oder großer 
Ausgabe verſendet gratis. 


en gros. Lineale, — er 


eigenes Fabrikat, offerirt billigſt 


Oberneuſchönberg 
bei Grünthal in Sachſen. 


C. M. Müller. 


„Wes halb?“ eindrängen, aber wern Sie es mit ſchenken wollen, den ſollen, falſch find, aber da mein Vater ſich „Haben Sie vielleicht ſchon mit anderen Perſo⸗ 
„Weil dann die ungtmüthliche Wirthſchaft daheim dann dürfen Sie ſich verſichert halten, daß ich es davon nicht überzeugen laſſen will, ſo kann ich 5 nen 555 dieſe 8 geſprochen ?“ 7 5 
ein Ende hat. Wie ich böre, hat das Befinden nicht mißbrauchen werde. Ich bin ein praktiſcher dieſer Behauptung nicht durchdringen.“ „Mit wem hätte ich darüber ſprechen ſollen ?“ 
Ihrer Frau Mama ſich verſchlimmert ?“ Mann, ich habe viel erlebt und erfahren, vielleſcht Und doch werden Ste ſpäter den Schaden mit Otto ſchwieg, er goß den Reſt aus der Flaſche 
„Leider, übrigens war das vorauszufehen, der kann ich den Druck von Ihren nehmen, unter dem tragen müſſen, wenn alle dieſe Luftgebäude zufam- in jein Glas. 
Doktor hat urs ja wit genug darauf vorbereitet.” ich Sie ſchos lange leiden ſehe.“ meubrechen!“ ſagte Gottfried kopfſchüttelnd, „da „Wollen Sie mir einen großen Gefallen erzei⸗ 
„Er hat keine Hoffnung mehr?“ Otto blickte ihn einige Sekunden lang ſchweigend würde ich an Ihrer Stelle energisch dreinſprechen.“ gen?” fragte er nach einer Pauſe. 
„Ich glaube, daß er ſie überhaupt nie gehegt an, dann ſchüttelte er mit unentſchloſſener Miene „Und wenn Ihr Vater Ihnen dann antworttte, „Zweifeln Sie daran, daß ich es thun werde, 
bat“, erwiderte Otto mit einem tiefen Athemzuge, das Haupt. daß er als älterer Mann das beſſer verfichen müſſe, wenn es in meiner Macht liegt?“ 
N während er die Aſche vos der Zigarre abſirich, „Ich glaube nicht, daß Sie mir belfen können,“ was daun?“ fragte Otto bitter. „Seitden ich fo „Ich möchte Ihnen Alles anvertrauen, aber hier 
6 „er hat ſich ſiche lich alle Mühe gegeben, aber gegen antwortete tr, „aber ih danke Ihnen für dieſen eruſt und dringend gewarnt worden blu, leſe ich in dieſer ſchwülen Temptratar kann ich es nicht, 
den Tod iſt noch keine Arznei entdedt worden.“ Beweis Ihrer Freundſchaft, an deſſen „ Börſenberichte in den hleſſgen, wie in den aus- darf ich Sie bitten, einen Sgaziergang mit mir 
„dür Ihren Henn Water wird «6 ein ſchwerer ich nicht zweifle. Ich will Ihnen dafür einen gm | wärtigen Zeitungen eingehender und gründlicher, zu machen? Es iſt allerdings kalt, aber trocken —“ 
Verlust seln. ten Rath geben. Mein Vater hat ein neues Pro · wie ich es ſonſt zu thun pflegte, und da will mir „Gehen wir!“ unterbrach Gottfried ihn ruhig, 
„In das Unabänberlige wird er ſich wohl fügen 75 aus gearbeitet, 0 Ihnen möglicherweiſe ver⸗ Man ches nicht gefallen, woraber andert Leſer viel- indem er fein Glas erhob, um mit dem Freunde 
e aa der Kon, ben e jegt ockend erſchtint, die Gründung einer großartigen leicht hinwegſehen. Ich meine, dle etſten Anzeichen anzuſtoßen, „ich dabe ſchon in ſchlimmerem Wetter 
else: 1 ah 4 Ba 4 lacht beſſe Maſchinenfabrik, deren techniſcher Direktor Sie mit des nahenden Sturmes jeigten ih ſchon, und ich unter freiem Himmel übernachtet, da werden Sie 
ir 465 Gun 4 1 . Br 1 Herr Gehalt werben ſollen. Laſſen Sie fih habe meinen Vater auch darauf aufmerklſam ge- mir glauben, daß ich genügend abgehärtet bin.“ 
ee ee ee a rg je cht darauf ein, ich glaube nicht, daß die Sache macht, aber er lacht über meine Warnung.“ Sie tranken ihren Wein aus und gingen hin⸗ 
„ von langer Dauer wäre.“ „So find Sie mit feiner Geſchäfteführung nicht aus, Dito ſchob ſeinen Arm in den des Freundes, 


Er fuhr mit der Hand über die Augen und Alſo wieder einmal Schwindel.“ ein verſtasden? ſo legt 
0 8 5 R » gtes ſie ſchweigend eine ziemlich lange Strecke 
8 4 5 125 me dann füllte er es wie) Bitte, urthellen Sie nicht gleich jo ſcharf „Kann ich es unter ſolchen Umſtänden fen?! zurück, bis ſie in ah, wenig um Straßen 
er, u ottfried, der betroffen auftlicte, ſah, Schwindel möchte ich es doch nicht nernen, und „Nun wohl, in dieſem Falle würde ich ihn bitten, gelangten. 
un die nöthigen Fonds zur Gründung eines eige⸗ 
nen Geſchäfts zu überweiſen.“ ; (Bortſetzung foigt.) 
Otto blickte den Freund befremdet an ein ſpöt⸗ 
tiſcher Zug umzuckte feine Lippen 


„Wenn 18 Ihnen elne Erleichterung gewährt.] mit unſerem Namen für dieſe Gründung eintreten. 
ö dann ſprechen Sie fi aus, erwiederte Gottfried Ich behaupte nur, daß die Vorausſetzungen, die 
treuherzig, „ich will mich nicht in Ihr Vertrauen dieſem weuen Unternehmen zu Grunde gelegt wer⸗ 


wie ſane Hand zitterte. Im dürfen auch nicht vergeſſen, daß wir ebenfalls 


ee vi 7 3 5 . 2 
Er 2 Gewinne ohne jeden Abzug. Gewinn- Plan. er ee 
0 11 & 75000 45 0 5 e 
4 2 | 9 
Aukdio Ulmer Dombau-Lotterie.| : „ % See, e 
Paradeplatz 48, Feſtungsbauhof. Chance günstiger als bei der Cölner Dombau-Lotterie. 10 | 2000 | 20000 ER Ber ande Muffe . 
Am Sonnabend, d. 3. November er., Vormittags 2 0 Muffen -G 
ſteſgere ich für f a 77 a 20 | 1000 | 20000 in Deutſchland. 
11 Uhr, verſteigere ich für fremde Rechnung 1 ſchwarze Ziehung am 18. Fehr uar 1884. 100 | 500 50000 | ei 
Stute ann, Aneisen, 4% Jahr alt, 6 gen Hauptgewinn 200 | 100 | 20000 Bifan-Diffen 


groß, als Kutſch⸗ u. Wagenpferd paſſend; ferner 


um 11 / uhr 2 leichte Wagenpferde 


meiſtbietend gegen Baarzahlung. 

F. BRienow, Auktionator. 

Die bisherigen Spieler der 
Königl. Preuß. Schleswig⸗Holſt. ! 
Lotterie bitte ich, die Looſe I. Klaſſe 
bis 1. Novbr. abzufordern. Zieh. 
214. November. Looſe zu dieſer an⸗ 
’ ge 7 8 15 
N S/ zur 1. Klaſſe empfehle, ſowie Bad.⸗ 

BBadenlooſe 5. Kl à 2 Mark 10 

ö Aten Berl. Architektenlooſe & 

1 Mark, Berl. Heilſtättenlooſe & 1 Mark, Stettiner 
Kirchenlooſe à 1 Mark (gemiſcht 11 Stück 10 Mark), 
Kölner u. Ulmer Geldlooſe. jowie Antheile zur 2. 
Klaſſe Preuß. Staatslotterie, 6. Novbr., billigſt! 
Proſpekte gratis. 


| d. A. Kaselow, S ranrg: 9 


0 1000 50 50000 
25, 000 Mk. 0 3 
Die Ziehungsliste wird in diesem Blatte veröffentlicht. ! 3435 | Gew. | 850000 


Original-Loose à Mark 3,25 empfiehlt die Ausserdem 


Expedition dieses Blattes, Kirchplatz 3. EUR ENE u; 


Aaswärtige Besteller wollen zur frankirten Rückantwort eine TERN 
Zehnpfennigmarke mit beifügen resp. bei Postanweisungen 10 Pfennige 
mehr einzahlen. Mk. 400000. 

Barets in 114 Facons ik 
| 2,00, 3,00, 4,00, 5,00, 6,00, 8,00. 


EEE Ren } . — e e eee 7 90 zu jedem Maff me 


Das Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft von Ng 


Fußtaſchen 4,00, 6,00, 8,00. 
* Regenſchirme 

. „aedke, 
Breiteſtraße 35, 1. Etage, 


verſende ich: 
empfiehlt um mit dem fertigen Lager zu räumen 


Zanella⸗Regenſchirme 
1,50, 2,00, 3,00, 4,00, 5,00. 

Kaiſermäntel, gefüttert, von 30 Mark an, 

Winter⸗Paletots von 45 Mark an, 


Halbſeidene mit feinen 
Stöcken 

Knaben⸗Garderobe zu jedem annehmbaren Gebote. 

Beſtellungen nach Maaß. Prompteſte Ausführung bei billigen Preiſen. 


4,00, 5,00, 6,00, 7,00, 
8,00 


‚00, 
Elegante echte ſchwarze 
8 Win + — 5 5 
Jede Muffe iſt mit Atlas⸗ 3,50, 4.50, 550 6,50 

futter im Karton. 8.50, 11,00, 18,50. 


Natur- Skunks⸗Muffen ug 
12.00, 14,00, 16,00, 18,00. 


5,00, 6,00, 6,50. 
Rein feidene auch mit 
Elfenbeinſtöcken 
6,50, 7,50, 9,00, 11,00, 12,00, 


Alles Nichtkonvenirende tauſche gerne 
um. Der Verſandt geſchieht ſofort in 
Gratis⸗Verpackung. 


öni 
Rob. Th. Sehröder. 


Badener 
JKlaſſenlotterie. 


Haupt⸗ und 


ſowie Antheillooſe Königl. Preuß. Lotterie offerirt 
billigſt 


. 603,292 a 
I6Gew. i. W. v. M. 60,000 Original Singer Nähmaſchinen Spiegel und Polſter⸗ 


wurden im vorigen Jahre verkauft, oder 42,000 Stück mehr als 1881. x 
Eine fo beftändige und enorme Zunahme des Verkaufs, die keine andere Näh⸗ waaren⸗Fabrik 


maſchinenfabrik auch nur annähernd aufweiſen kann, dürfte” wiederum den beſten Beweis 
Be 175 3 125 1 gr 0 3 de de i un dcm * HR von N 
onſtruktion um auer unerre ind und ſich der Beliebtheit des Publikums mit jedem 
Jahr mehr erfreuen. — Verkauf unter voller Garantie und ohne Preiserhöhung gegen geringe N X Oro ardt, 
ene und, wögentfige Raten von „M 2, Beutlerſtraße 16—18, 


n n 12000 


Neu! 


1 „% tie et, m 30,000 
1 
1 
1 
1 
f 


erner 1 & 2500, 1 1 31800, 1 & 1500, 1 5 . „Neu! g x 2 cell 
1200, 2 à 1000, 8 & 900, 4 à 800, 6 & 700, 8 & 600, Ringſchiffchen⸗Maſchine für alle einſchlagenden Gewerbe. . ee e eee 

12 5 500, 16 à 400, 20 & 350, 30 & 800, 45 & 250, 6 dei dlinger Stettin, 61, Breitestrasse a1, dachten 58 rar ste: 8 - A. 
60 & 200, 80 & 150, 100 à 100, 150 à 50, 250 & 30, 2 SU Grabow a. O., 50, Lindenstrasse 50. hilligen Breiten \ 


8800 & 10, 402 mit zuſammen 7450 Mrk. 


2 — Unsere 


Schering's Pepsin-Essenz, mach Vorschrift von Dr. Oscar Liehreich, 1 A N 1 N db 0 


Im Ganzen 5000 Gewinne im Geſammtbetrage von 
über ein 


viertel Million Mark. 


0 2 a Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. in neukreuzsaitiger Eisenken- 
Ganze Originallooſed io M. 50 Pf. Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, struktion ohne Diskantsteg- 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. Ww. werden durch diese engenehm Unterbrechung haben so vielen Beifall 


I Halbe Antheillooſe ASM. 50 Pf. 
Viertel do. a 3M. offerirt 
N das General⸗Debit für Stettin 

1 Rob. Th. Schröder, Schulzenſt. 32. 


li 
N Bei Entnahme von 10 Looſen gewähre ich ein Frei⸗ 
woss, Wieberberläufern entsprechenden Rabatt. 


schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. funden, dass wir genöthigt waren, unsere 
Fabrik und Magazin zu verlegen und bedeutend zu 


Schering’s reines Malzextrakt. sewährtes Nahe! für Wiedergenesene, e 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. Diese unsere vorzüglich. Instrumente 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blut- uin ee re = rs 


empfehlen wir zu ganz billigen Preisen. 
armuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Preislisten mit Photogr. gratis und franko, 
Schering's Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, 


Auf Abzahlung mit 20 Nik. monatlich. 
welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 


Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speeialitäten empfiehlt llerman n Heiser 6 00 5 p. 
Schering’'s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestrasse 10. Öhario 


(vis & vis Charlottenstrasse), 
Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Die Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede 
er: Be 14 


Größtes 
Ulhren⸗ und Ketten⸗Lager 
Soto ene, 


10⸗Pfd.⸗Faß, netto 7 Pfd., % 6,50 zollfrei, in / und 
½ Anker billiger. 
Helnze's Jiſch- u. Delikateß Lager, 
Ottenſen per Hamburg. 


Uhrmacher, Für eine Kornbramerel u. Preßhefenfabrit in Marlen 
burg wird per 1. Jauuar 1884 ein nachweislich durch⸗ 


aus leiſtungs fähiger Brenner geſucht und wollen ſich ge⸗ 
> 2 eignete Bewerber u. Angabe früherer Thätigkeit u. unter 
2 A. 4 | Kopie der 575 55 melden unter A. S. 27 in der 


5 — v 
RR. Wolf 
3 ® 1, Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9. 


in 1 Buchhalter, verh., Inv. 70/71, ſucht Stellung als 
Buckau⸗Magdeburg 


ſolcher, Sekretair oder Verwalter. Angenehme, dauernde 
UV baut ſeit 21 Jahren als 6 


— 5 und verſendet die billigſten Taſchenuhren hier 
am Blase, abgezogen und regulirt, unter dreijähriger, 
reeller Garantie. 

k Silberne Cylinderuhren von 15, 18, 21, 24, 27 AM 
h Silberne Damenuhren von 18, 21, 24, 27, 30 AM 
, Silberne Remontoiruhren von 24, 27, 30, 40, 50 .M 
1 


| 
h ebrückſtr. A, Bollwerk⸗Ecke, 


Goldene Damenuhren von 27, 30, 40, 50—100 ‚A 


Gold. Damen-Remontotruhren v. 36, 40, 50 —200 „A Sitzung pobem Gehalt vorgezogen. 


Gef. Off. unter M. II. in der Expedition dieſes 


Gold. Herren⸗Remontoiruhren v. 60, 90, 150—300 % Blattes, Kirchplatz 3. 


111 | 7300 Park TR 
0 ; erren von an, er von 1 e I — ät: = fari 

20 AmMe von 1,0 A, Cie von 1 Man, Gaben - 5 g : 7500 Mark Sr ene 
AN U 7 von „ 0 K N 8 1 iti 
Aden ae en e ae e Lokomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, wat ar gs e ide e 
5 PEFC ewerke Ziegeleich, Mühlen, Montereldn, "Förderunge 1 © wbereien ete 

75 — 885 r zen, Ge ete. 

Piani beſter Bauart für 510 Mark. Ver ü Ueber 1000 Lokomobilen geliefert. — Vielfach preisgekrönt. Hlerzu Re: Extrabeilage, Prelskourant 
I NINOS bad, Zranspert 52 . Geriugſter Rohlenverbraudi: ‚bei n Lee 85.5 226 — 10ſtündiger Arbeit, 8 W en ” Julius 

U. unerh. eilen ei. mitau et Lokom ragfüßen e HR € oflie erant ngros⸗Lager j 
N 2 West d Co. U 0 9 U 

wen, et Hornsby'fche Preſchapparate zu Griginalpreiſen. und Verſandthaus, Hannover. 


| 


